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dem 1. Oktober hat ein neues Vierteljahrs -
dement auf den „ Social - Demokrat " begonnen .

ersuchen diejenigen , welche noch abonniren
dies sofort zu thun .

>en neuen Abonnenten wird das Blatt für

Sanze Quartal , vom I . Oktober an , vollstän -
»achgeliefert .

Politischer Cheil .
_ 2) � Berlin , 6. November .

imt4) V ® a8 allgemeine gleiche unb direkte

Ii ' ' recht mit geheimer Abstimmung ist unsere
' f- Ferdinand Vassalle war eS, der die Erringung
" " n tlihn als nächste Ausgabe der deutschen Ar .

�' asse hinstellte , und zweifellos ist cS, daß , sobald
Arbeiter in ihrer Gesammlheit von dem klaren

' "iitsein ihrer Lage und von dem feste » Willen

Ölungen sind , die Ausbeulung der heutigen Pro -
"»Sweise zu beseitigen , es ihnen ermöglicht sein

aus Grund dieses Rechts ein Parlament zu schaffen ,
« r volle Ausdruck des Ges - mmlwillens des deutschen
» sein wird und hinter dem das Volk selbst stehen

jeden Augenblick bereit , die Sache seiner Ver -
zu der seinigcn zu machen . Der Grimm der

�' en Bourgeoisie , welche sich als Fllhrerin des°
gebahren möchte , um es um so bester ausbeuten

�fen, pzar deshalb stets gegen diese Waffe des
' gerichtet . Auf jede Weise wollte man sie stumps
! iw Es ist hghxx g�z besonders das Bestreben

- rui . u , scgenannten Führer der Fortschrittspartei , daS Volk
den Werth d S allgemeinen , gleichen und directen

�"rechiz zu täuschen . Freilich hatten sich diese
' Un Leute in letzter Zeit in diestr Beziehung sehr
' erhalten , aus dem guten Grunde , daß fast alle

Fortschrittspartei noch anhängenden Arbeiter sich�
unumwunden der Forderung des allgemeinen

' N und direkten Wahlrechts durch die Lastalle . iner
ch' osten haben . — Im gegenwäriigeu Augenblick

? die Herrn Schulze - Delitzsch , Duncker und Com -
' o de » Muth grfoßt , einen Feldzug gegen dies

' brecht z», beginnen . Nicht nur , daß bei der
uie edlen Fortschrittler einc ' Census -

Illllllll ' I " beantragt haben , welche Handlungswe se, wie
« llh ' -

�
Ichlaue Herr Sckulze bemerkte , mit dem Prinzip

j � allgemeinen Wahlrechts durchaus nicht im

■.tf „Spruch stehen soll, sondern das Leiborgan deS
tAtbci chchriltlerthums , die „Volkszeitung " , beginnt jetzt

- rbold . l >
�' uen Feldzug gegen das direkte Wahlrecht . Daß

. . aus keinem andern Grunde geschieht , als die

fs'er anzufeinden , werden wir beweisen unter

rschan ' Ergäbe des Artikels des edlen Bourgeoisblattes .
F-' aß die „Volkszeitung " nicht wagt , daß allge -
J* und gleiche Wahlrecht anzugreifen , ist charakte -

, a> sür die Angst , die sie hegt , daß die bisher
i �fortschrittlich gesinnten Arbeiter ihr Lügengewebe
Manen möchten . Sie will also blvs die direkte

lJ' abschaffen. Sehen wir zu , weshalb . — Die

•Leitung" schreibt :
ahlen oder direkte Wahlen ? Im Abgeordnetenhause
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die Frage de » allgemeinen Wahlrechts zur
gebracht worden , aber leider in so gelegentlich par -

d
Weise , daß die Debatte nur als frischere

hjs ."g, nicht als Lichtung und Sichtung des wichtigen
, . as angesehen werden kann . Unter solchen Ua ständen

. » totchl Psticht der Tagespressc , dieser wichtigen Frage
lj. ?hcnmerk zuzuwenden und mindestens ergänzend und

>' Dasjenige auszusprechen , was im flüchtigen Par -
Verkehr e un 8ac leicht übergangen wird . Dieser Pflicht zu
ndet . öj wollen wir denn darauf hinweisen , daß eine Haupt -
larticr � f. ganz �nd gar unberührt geblieben ist , eine Frage ,
culschlar ' � in dem badischen Landtage erst jüngst mit gebühren -

n u' rrst zur Erörterung gelangte . Daß da » Dreiklaffen -
i «" � cht, das Mantenffelsche R- Ilnngssystem , zur glücklichen

. üJ ' ng reif ist , daß wird ivohl von Niemandem be-
werden . Dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht

gehört ganz unbedingt die Zukunft , wie dessen Beseitigung
durch eine Oktroyirung zu den unberechtigtsten Thaten der
Reaction gehörte .

Ei , ei „ Volk zeitung "! Dem allgemeinen , gleichen
Wahlrecht gehört die Zukunft ? Seine Abschaffung
ist eine der unberechtigtsten und reaktionärsten Thaten ?
Und doch wollen die fortschrittlichen Abgeordneten ,
darunter Dein Schulze , ja sogar Dein Duncker , bei
der Kreiscrdnung eine Censuswahl einführen ! Was

hören wir ! Die „Volkszeitung " gesteht selbst ein ,
daß jene , ihre Matadore , ein unbedingtes Volksrecht
unterschlagen ! Das geschieht gewiß in einem unbe
wachten Augenblick ; doch herunter mit der Maske !
Doch hören wir weiter :

. Auch das geheime Wahlrecht ist eine Grundbedingung
der freien Wahl , die man in der sogenannten ReUungSzeit
durch die öffentliche Abstimmung gründlich der Maßregelung
anHeim geben wollte . Aber damit wird noch keineswegs
da « Wahlgesetz für den norddeuffchen Reichstag zur noch -
wendigen iäonsequenz , sondern die Frage ob „ Urwahl " ober
„direkte " Wahl bleibt noch offen und verdient die ernstlichste
Erwägung .

Hier ertappen wir die „Bolkszeitung " sofort auf
ihren Schlichen . Die geheime Abstimmung ist notfy
wendig , um Maßregelungen zu verhindern , das ge
steht sie ein, aber zugleich sucht sie die indirekte Wahl
als etwas ganz unverfängliches hinzustellen . Hier
liegt der Punkt , wo die „ Volkszeitung " die Arbeiter

zu täuschen sucht . Wir decken ihn auf : Gerade die
indircctc Wahl ist es , welche Maßregelungen Thür
und Thor öffnet , und zwar sind Bourgeois , liberale
wie reaktionäre , durchaus nicht gefährdet , ganz allein
die Arbeiter trifft der Schaden . Di - Bourgeoisie kann
immer unabhängige Wahlmänner finden ; den Arbei
lern aber würden alle von den Urwählern ernannten
Wahlmänner sofort bestochen oder geniaßrezelt wer
den . Doch das eben ist der geheime Plan der Fo - t
schrittler . Die „Volkszeitung " fährt nun fort :

Wenn man die Oktroyirung vom 30 . Mai 1849 ver -
dientennaßen an « der Welt schafft , so tritt staatsrechtlich in
Preußen da « Urwahlgesetz vom April l848 wieder in Kraft .
Diese « Wahlgesetz ertheilt allen ein gleiches Wahlrecht in ge-
hcimcr Abstimytunz . Aber es erstreckt sich . dieses Recht ' nur
ans die Wahl von Wahlmännern und weist diesen das Recht
zu, die Abgeordneten zu wählen .

Wie so edle „Volkszeitung " . Mit welchem Recht
darf behauptet werden , daß wenn der Volkswille das

Claffenwahlgesetz abschafft , der indirekte fehlerhaste
WahlmodrS staatsrechtlich eingeführt werden muß ,
weil er 1848 einmal existirte . Das ist einfach eine
leere Behauptung . Doch jetzt kommt die schöne Be -

wcissührung , daß indirektes Wahlrecht besser sein soll :
Im Gegensatz hierzu steht das direkte Wahlrecht , welches

die Urwahlen beseitigt und die Wahl der Abgeordneten un -
mittelbar dem Volke zuspricht . Der Unterschied dieser zwei
formen besteht also darin , daß das „Urwahlgesetz " dem Volke
nur zumuthet , Verwauensmänner zu ernennen , welche den
Hauptakt der Wahl vollziehen , während da « direkte Wahl -
recht keine gesetzlich autorisirten Vertrauensmänner zuläßt ,
sondern dein Volke selbst die Ausgabe stellt , die Volksver -
treter zu wählen . Fragen wir uns nun , welche dieser Wahl -
Arten für unsere Zustände die ersprießlichere sei, so unterliegt
es für uns keinem Zweifel , daß der Vorzug dem Urivähler -
recht gebührt und daß dem direkten Wahlrecht ein Mangel anhas -
tet , der vielleicht erst nach vielen bittern Erfahrungen und Eni -
iänschungen zum allgemeinen Bewußtsein kommen wird .
Im Urwählerrecht wird dem Volke nur zngemulhet , einen
Mann seines Vertrauen « aus dem Kreise seines Bezirk « zu
wählen . Einen solchen ausfindig zu machen , ist Jedermann
im Stande . Er kennt seinen Kandidaten nach dessen poli¬
tischer Farbe . Er hat auch persönliche Beziehung zu dem-
selben , oder mindesten « die Gelegenheit hierzu , um ihn in

seinem Charakter näher kennen zu lernen . Es läßt sich also
voraussetzen , daß ein Jeder nach bestem Wissen und Ge-
wissen in geheimer Abstimmung dem würdigsten und ihm
zusagendsten Kandidaten seine . Stimme geben wird . Der

Wahlmann , politisch „unterrichteter " al « der Urwähler , bemüht
sich nun mit seinen Genossen , einen Volksvertreter zu finden ( ! ) ,
der der politischen Gesinnung seiner Urwähler entspricht und
so kommen denn zwei Wahlakte zu Stande , in welchen man
von einem jeden mit Sicherheit sagen kann , daß er au « der

eigenen Ueberzeugung der Wählenden hervorgegangen . Ander «
verhält es sich bei der direkten Wahl .

Hierbei stellt man au Taufende von Wählern die Zu -
muthung , sich über die Eigenschaften und Ansichten eines
Bolksve - treters eine eigene Ueberzeugung zu verschaffen . In
großen Städten , wo die Wähler enge zusammenleben , wo
große Volksversammlungen möglich sind , vor welchen sich
Kandidaten präsentiren , wo Zeitungen vorhanden sind , um
über die Vorberathungcn Bericht zu erstatten , wo Maßrege -
lungeii gegen die Vorwahlen schwer durchzusetzen und etwaige
Eingriffe leicht zu umgehen und zu beseitigen sind , wo die
Vertheilung von Wahlzetteln , Empfehlung von Kandidaten
durch gedruckte Ansprachen , durch Zeitungsartikel , und durch
persönliche Besprechungen zu bewerkstelligen ist, da wird der
Unterschied zwischen Urwahlen und direkten Wahlen kein
wesentlicher sein . Die Bezirke , die Vereine , die Parteien
haben da bereits ihre Vertrauensmänner und diese nicht
offiziellen Vertrauensmänner nehmen die Stelle der offi -
zicllen , der Wahlmänner ein , welche da « Urwähler - Gcsetz
anordnet . Der Ausfall der Wahlen wird also in großen
Städten ziemlich derselbe in beiden Wahlsormcn sein .

Aus dem Lande jedoch und namentlich in Provinzen , die
keine dichte Bevölkerung haben , da ist e« anders . Volks¬
versammlungen vor den Wahlen sind dort nicht möglich (?) .
Die Verständigung zwischen Dörfern ist außerordentlich er -
schwort . Die Presse steht dort meisten » in Abhängigkeit von
dem Landrath , der auf das Krcisblatt einen allmächtigen
Einfluß hat . Da ist die Agitation für den Regierung «-
Eaudidaten sehr leicht , während sich dem Candidaten der
Opposition unüberwindliche Hindernisse in den Weg stellen .
Hier besitzt da « Votk selten eine eigene Anschauung über
den Candidaten . Er steht ihm persönlich fern und ist in
der Abgabe der Wahlstimme nur auf die Angabe derer an -
gewiesen , die freie Hand in der Agitation haben . Bei di -
rtkten Wahlen aus dem Lande bat der Regierungs - Candidat
da « Uebergewicht und er wird dann in der Volksvertretung
schon dafür sorgen , daß es ihm bleibe durch Begünstigung
von Maßnahmen , welche das Volk nicht zur eigenen Einsicht
in der Politik gelangen lassen .

ES sind nie tollere Seiltänzersprünge gemacht
worden als hier , um den Arbeitern einzureden , daß
sie die politisch Ungebildeten einen politisch Gebildeten ,
d. h. einen Bourgeois der sie an der Nase herumzu -
führen versteht , zum Vorkauen sür die Wahlhandlung
brauchten . Es wird in demselben Alhemzuge be -

haupket , daß es einerseits ein Unglück wäre , wenn in

ländlichen Wahlbezirken , die der Candidat nicht be -

reisen könne , die Wähler den Worten der Agitirenden
Glauben schenken müßten , und anderseits soll es ekwaS

Vortreffliches sein , wenn die Wähler einem Wahl -
niann gleichfalls auf Treu und Glauben überlassen ,
ihnen eiuen Abgeordneten zu wählen . Also ganz die -

selbe Sache ist das eine Mal gut , das andre Mal

schlecht . Und dabei wird gar die Thatsache geläugnet ,
daß , wenn die Regierung überhaupt beeinflussen kann ,
sie cs bei indirekter Wahl doppelt kann . Wunder -
bare Logik! Hernach muß natürlich wieder einmal den

Franzosen ein Hieb versetzt werden , obschon der

chlechte Ausfall der Wahlen in Frankreich nur dem

Mangel an Vereins - und Versammlungsrecht zuzu -
' chreiben ist. So heißt es denn :

Ein Blick auf Frankreich , welches das Muster der di¬
recten Wahlen ist , lehrt die Wahrheit unserer Behauptung
ganz augenscheinlich . Dort besitzt man das allerdemokra «
tischst - Wahlrecht , von dem man meinen sollte , cs werde
eine unüberwindliche Schranke der Regierungswilllür und
ein Panier der Volkssreiheit und des Selbstbestimmungs -
rechts sein . Allein die directen Wahlen (?) geben den Präfekten
dermaßen die Zügel in die Hände , daß sie Wahlmanisefle ,
Stimmzettel , Versammlungen und Agitationen ganz nach
Belieben in ihrem Interesse verbreiten und leiten können ,
und der Erfolg zeigt , daß nur in den größeren Städten
die Opposition Boden fassen und eine Wählerschaft ver -
einigen kann , während ans dem Lande der Präfekt und der
Pfaff Herren der Wahlen sind . — In Baden ist die Frage ,
ob Urwahlen oder direkte Wahlen , zu ernstlicher Erörterung
gekommen , und wie haben sich da die Stimmen gesondert ?
Die ultramontane Partei , die prinzipiell gegen jedes Volks -

recht ist, klammerte sich in richtigem Instinkt an die direkten

Wahlen : die freisinnige Partei erklärte sich für das Ur «

wählerrecht und die Ernennung von Wahlmännern , welche

elbstständig genug sind , sich von den Psaffenkünsten frei zu

machen .



Dieses Letztere ist vollständig nichtssagend ; was

dem liberalen Bourgeois oder waS dem Pfaffen für
den Augenblick besser gefällt , ist ohne Belang .
Gleichwohl scbließt die „Volks�eitung " :

Bei solchen Wahrnehmungen ist cS ernste Pflicht , dieser
Frage die vollste Ansmerlsamkeit zuzuwenden ! Wir wetten

Hundert gegen Eins , daß , wenn einmal bei uns erst die

Beseitigung des Dreiklasscn - Wahlgesetzes eine abgemachte
Sache ist , die „Kreuzzeitnng " jür die direkten Wahlen
schwärmen wird !

Hu , die Reallion muß herhalten ! Wenn nun

die Arbeiter keinen Abscheu vor dem direkten Wahl -
recht bekommen , dann ist der letzte Kniff vergebens !
Äa, eS ist der letzte , der alte Kniff , den die erbarm -

lich ' en Führer der Fortschrittspartei , die einstigen Ver -

führer der Arbeiter Berlins gegen Lassalle anwandten .

— Und diesmal soll er ihnen nicbt glücken ! Gar zu
klar ist eS , daß eine indirekte Wahl nichts anders

als die Folge haben kann , daß alle Wahlmänner ,
welche nicht nach der Pfeife der Capitalmacht tanzen

wollen , in heimtückischer Weise zu Grunde gerichtet
werden . Wahrlich , die MaSke ist gefallen , dies hin -

terlistige Treiben der Führer der FertschrittSpariei

enthüllt sich hier derart , daß kein ehrenhafter Arbei -

ter ihnen mehr folgen wird . Darum herausgerisien
die letzte Wurzel dieser Schmarotzerpflanze !

Rundschau .
Berlin , 6. November .

In Spanien entwickelt sich die Königswahl in

möglichst kläglicher Weise . In der zweiten Partei -

Versammlung der CorteSmajorität vom 30 . Okiober

wurde , dem Vorschlage deS Marschall Prim gemäß ,

zweimal abgestimmt . Beim ersten Scrutinium erhielt
der Herzog von Genua 117 gegen 63 Stimmen ;
beim zweiten 128 Stimmen . Marschall Prim erklärte ,
daß , da die absolute Majorität der mit geprüften
Mandaten versehenen CorteSmitglieder 171 betrage ,
seiner Ueberzeugung nach kein Candidat diese Anzahl
von Stimmen auf sich vereinigen werde , und daß ,

seiner Ansicht nach , auch kein Candidat , selbst wenn

ihm 15 oder 20 Stimmen über die absolute Majori -
tät zufielen , die Krone annehmen werde . Später

sind weitere 8 progressiflische Mitglieder der Candi -

datur des Herzogs von Genua beigetreten , so daß
für dieselbe 136 Stimmen geworben sind .

In Frankreich hat sich , wie zu erwarten stand ,
die für den 2. November den „ Allerseelentag " in

Paris von einigen Wetterpropheten angesagte Revo -

lution nicht eingestellt . Beide Feiertage sind vielmehr
durch eine große politische Stille bezeichnet . Uebrigens

fand eine kleine Demonstration am Grabe des am

2 . Decbr . gefallenen Baudin statt . Dort wurden Gedichte
verlesen und mehrere kurze Reden gehalten . Es er -

schien gegen 3 Uhr Hr . Lisiagaray in Begleitung der

ganzen Redaktion der „Reform " und mit einem

prachtvollen Blumenstrauß an dem Grabe und sprach
einige Worte ; mehrere Arbeiter legten einen Jmmor -

telleukranz nieder . Die Polizei ließ alle diese Kund -

gedungen ruhig gewähren .
In England verspricht demnächst eine Parla -

mentSwahl in Southwark sehr interesiant zu werden .

Es stehen vier liberale Candidaten im Felde und

neben ihnen bewerben sich Labouchere , Sir John
Thwaites ( der Direktor der hauptstädtischen Bau -

behörde ) und der Arbeiter Odger um den Sitz —

während auf der konservativen Seite nur ein Candi -

dat , Hedgson , ein Theilhabcr der Firma Baring , zum

Kampfe rüstet . Vielleicht wird der Arbeitercandida »

trotz deö englischen CensuSwahlgesctzeS bei der Zer¬

splitterung der Gegner siegen . —

Der Abrüstungsantrag der Fortschrittspartei im

preußischen Abgeordnetenhause ist abgelehnt
worden .

Paris , 2. Nov . ( Die Nachwahlen . ) Als im

Mai d. I . die hiesigen Wahlen stattgcsunden hatten , beglück -

witschten unsere Wiener Freunde da « radikale Bourgeois -
blatt „ Reveil " wegen der angeblichen socialistischen Wahl¬

siege . Bald wird sich erneute Gelegenheit zu einem ähn -

lichcn Komplimente bieten . Denn auf den 22 . Nov . sind
hwr vier Nachwahlen angeordnet , von denen vorauszusehen
ist , daß sie ebenso wenig im socialistischen Sinne aussallen
werden , wie die schon stattgefundenen . Der „Reveil " , das

Organ Ledru - Rollin ' s , und der „ Rappel " , das Mundstück
Victor Hugv ' s , sind begreiflicherweise dafür , daß ihre Patrone
gewählt werden . Sic schlagen daher die Wahl von vier

Flüchtlingen vor , zu denen , außer den beiden genannten ,
der im Franzosenthnm befangene Barbes und der zwar
zierliche RevolutionSgischichtschreibei , aber zum revolutionä¬
ren Handeln unsähige StaatSniann ÜoniS Blanc ausersehen
sine . Die bürgerlichen Revolutionssührer , welche schließlich
die Mißgeburten ihrer eignen Ohnmacht und Lächerlichkeit
bcgackern , möchten gern wieder ein Windei legen , wie am
26 . Okt. Sie wollen nämlich mit den bevorstehenden Wah
len eine nur leere Demonstration zu Stande bringen . Denn
die vier Flüchtlinge sollen , nachdem sie gewählt sind , wie
Ein Mann die Wahl ausschlagen , indem sie aus purer sitt -
lichcr Entrüstung den Eid der Treue verweigern , welchen
sie bei ihrem Eintritte in den gesetzgebenden Körper dem
Kaiser und seinen Institutionen zu schwören haben . Arme
Helden ! Ihre Großthaten beslehcu in nichts Anderem , als
in der tugendhaften Enthaltsamkeit des passiven Widerstandes !
Solche Kinderei , sicher eine starke Zumuthung für die Wäh -
ler , geht doch selbst der „ Resorme " zu weit . Anstatt einzu -
sehen , daß in unserer Zeil nicht nur die politischen Eide

billig wie Brombeeren sind , sondern daß auch die ger ' cht -
lichen und alle andern Schwüre , weil der Gespensterglaube
abgenommen hat , in das Reich der Fabeln gehören sollten ,
wolle » diese radikal - bürgerlich ' sittlichen Revolutionäre , damit
kein freventliches Spiel mit dem altmodischen Fingeraufrecken
getrieben werde , um der Heiligkeit des Eides willen noch
eine Demonstration machen . Dergestalt hängen sie noch an
den verschimmelten Popanzereien ihrer Urgroßväter , obschon
sie das Beispiel Louis Bonaparte ' S, der bei seiner Präsiden -
tenwahl der Republik doppelt falsch schwor , gescheidter machen
könnte , und obschon das Schwören Hierlands um so eher
abgeschafft wird , je mehr Meineide offenbar werden , lieber -
Haupt ist im germanisirten Europa die Eidesleistung erst
mit dem einen Bund zwischen weltlicher und geistlicher
Macht einführenden Ehristenthum aufgekommen und wird
auch wieder mit demselben verschwinden . Das Verweigern
des Eides der Treue ist ein Steckenpferd Louis Blanc ' S,
dessen Hanptstärke als Geschichtschreiber in dem Herauskehren
der sittlichen Seite besteht . Derselbe hält es auch für un -
sittlich , eine Amnestie vom Kaiserreiche anzunehmen . Louis
Bonaparte könnte sich in der That gratuliren , wenn er es
mit lauter solchen ehrlichen Gegnern zu thun hätte . Barbes
steht auf dem nämlichen sittlichen Standpunkte wie Louis
Blanc . Victor Hugo sieht ein , daß ihm das freiwillige
Märtyrerthum einen Schimmer verleiht , um den er sich
bringen würde , wenn er in Frankreich selber für die Revo -
lutiou zu wirken unternehmen wollte . Lcdru - Rollin glaubt
nicht nach Frankreich zurückkehren zu können , weil er sofort
verhaftet zu werden befürchtet ; doch würde es ihm wegen
seines AtientatS - ProzesseS sehr interessant sein , wenn er ge-
wählt würde� . Für alle vier wäre die leere Demonstration
ihrer Wahl eine Ovation , eine Verherrlichung ihres Namens .
— Allein , wer ein konsequenter Revolutionär sein will , darf
sich überhaupt nicht wählen lassen . Das allgemein - Wahl -
recht ist nicht nur , nachdem die Reactionäre der Republik
es abgeschafft hatten , gerode durch den Mann des Staats -
streich ? wieder hergestellt und Frankreich zum Geschenk ge¬
macht worden , sondern es ist in der Art und Weise , wie es
jetzt ausgeübt wird , auch der Anfrechterhaltung der Justitu -
tionen des Kaiserreichs dienstbar . Den Kaiser selbst hat da »
allgemeine Stimmrecht geheiligt . Der gesetzgebende Körper ,
in deu die Deputirteu gewählt werden , ist weit davon cnt -
fernt , die Volkssouveränetät zu repräsentiren ; den » er ist nur
eine zweite Kammer , ein Appendix des Senats und des
Thrones . Wer sich für diese zweite Kammer wählen läßt ,
erkennt , genau genommen , schon durch die Wahlhandlung
die erste Kammer und den Thron , kurz , die Jnstilutionc »
des Kaiserreichs an , mag er nun später den Eid leisten oder
nicht . Indem der Kaiser durch seine Constitution dem gesetz «
gebenden Körper die Befugnisse vorschrieb , entkleidete
er da « allgemeine Stimmrecht der Volkssouveränetät
und erniedrigte es zur Metz - des Kaiserreichs .
DaS kaiserliche Zweikammersystem ist die von oben bewirkte
Deceutralisation der Demokratie ; es ist ein Stück aufge -
zwungener Föderalismus . Wen » das allgemeine Stimm -
recht der Ausdruck der langsam hinter den Ereignissen eiu -
herschreitcnden , durch die Presse bearbeiteten , so wie durch
Versammlungen und Vereine beeinflußten und bestimmten
öffentlichen Meinung ist , so sucht IN Frankreich die Regie -
riing in ihrem Sinne das allgemeine Stimmrecht obendrein
noch zu leiten und auszubeuten , indem sie die Selbstständig -
keit desselben illusorisch macht . In den 18 Jahren , die seit
dem Eintritt des Staatsstreiches Verstössen sind , hat hier
da » allgemeine Stimmrecht die Volkssouveränetät in Wahr -
heil so wenig repräsentirt , daß bis auf den heutigen Tag
kein einziger Arbeitcr - Candidat , kein einziger Vertreter des
zahtieichstcn Standes , gewählt worden ist . Denn Picard ,
Gambetta , Banccl , Jules Favre , Jules Simon n. s. w.
iokcttiren nur gelegentlich mit den Arbeitern , vertreten aber
nicht die Interessen derselben , und wenn erst unlängst eine
Anzahl Arbeiter von Lyon an den alten Raspeil
eine Art Liebeserklärung gerichtet haben , so gereicht die »
ihrem Gemüthe und ihrem guten Willen mehr zur
Ehre , al « ihrer Emsicht . — Somit läßt sich gegen das
allgemeine Stimmrecht Frankreichs , abgesehen davon , daß
es an sich irren kann , gar Manches einwenden , was her -
vorgehoben zu werden verdient , da die nämlichen Blätter ,
welche die Revolution zu predigen scheinen , zugleich ihre
unbedingte Ergebenheit gegen das allgemeine Stimmrecht
an den Tag legen . Die gewaltsame Revolution und das
allgemeine Stimmrecht sind gegenwärtig zwei ganz vcrschie -
dcne Dinge ; letzteres ist der langsame , friedliche , gesetzliche
Weg, ans dem man unter einstweiliger Anerkennung des
Kaiserreichö wandelt , während dagegen die Reeolntion , weil
ihr die Gesetzlichkeit zu langsam oder auch zu einfältig scheiut ,
so schnell als möglich — und zwar mit Gewalt — das
Kaiserreich hinwegzuräumen sucht . Die Revolution schlägt
ihre Schlachten an den Eentralpunkten de« Lande » mit mehr
oder weniger intelligenten Minoritäten ; denn sie ist die Dil -
tatur im V amen des Menschenrecht « und wäre der Staats -
streich der Demokratie zu nennen , wenn sie in alleiniger
Besitzergreifung bestände . Da « allg - meinc Stimmrecht hin -
gegen verzichtet auf die Initiative , richtet sich nach der Mehr -
heit und vertheilt sich über da « ganze Land . Dasselbe würde
in seiner Wirkung noch viel schwerfälliger werden und die
Volkskrast ganz decentralisiren , wenn es durch RittingShau -
sens poetische direkte Volksgesetzgebung in neuer und ver «
besscrtcr Auslage erschiene So wie Paris im Namen
des Menschenrecht « die Initiative wieder in die Hand nimmt ,
zeichnet es als Hanptsitz der Intelligenz dem allgemeinen
Stimmrecht die Richtung vor , die es später einhalte » soll .
Freilich müßte Paris in diesem Falle , um als geschichtliche
Lokomotive stlugirc » zu können , dem übrigen Europa geistig
weit voraueilen , die gesellschastlichen Zustände von Grund
ans erfassen und seine Handlungen genau nach dem Men -
schenrecht bemessen . Einstweilen giebt noch das allgemeine
Stimmrecht für alles andere Recht die Entscheidung . Für
Louis Bonaparte dient da « Ergebniß der Abstimmung zu-
gleich als Barometer . Würden die bevorstehenden Wahlen
in Paris ganz socialistisch ausfallen , so müßte er auf nahen
Sturm rechnen , weil sie ihm den Beweis lieferten , daß die
Arbeiter sich ihrer Kraft bewußt würden und seiner Väter -

lichen Fürsorge , so wie seines bewaffneten Einschreile»? i.
ihre Arbeitseinstellungen , überdrüssig wären .
werden auch Revolution und allgemeines Stimmte� "
beute noch wegen des langsamen Ganges der öfieW™
Meinung auSeinandersallen , einander ergänzen und ei »w
in die Hände arbeiten . Aber vor der Hand wolle » >

mit unserer Beglückwünschnng ob solchen Ergebnisses
'

warten .

Verms - Theil .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Berei »!
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*) Ledrn - Rollin hat nach den neuesten Nachrichten , nach -
dem er ein - Zeit lang gezögert , die Candidatur abgelehnt .

An die Mitglieder . .,
Da gleich nach dem IS . d. M. die Bekanntinachu »S tteiten, i

folgen muß , welch - Orte ihren Verpflichtungen g-lst ". M de
Vereinskasse für den Monat Oktober nachgekommen� �»lrnkaff' "' W bekämzoder nicht , so ersuch - ich die Mitglieder , die schleunige .
sendung der Gelder und Abrechnungen zn veranlasseu . It, unter

Mit social - demokratischem Gruß Arbeite
Halver in Westvhalen , 5. Nov . 1869 . "Werth, ,,

Wilh . Hasenclever , Vereinskassire� Aullt t
- j J5e Str

Zur Reise des Präsidenten theilen wir aus die zz
waldau mit , daß trotz des strömendeu Regens die Ber! »® ® das S
l »ng auch an » allen umliegenden Orten zahlreich W- ' en sju »
war . Viele mußten , um der Versammlung beiwohne� isjaag d,
können , einen Weg von zwei und drei Stunden zurllä-eZ. h

den sie in der Nacht beim heftigsten Regen abermals i>
zulegen hatten . Der Eindruck war erhebend ; uirgl

schlagen dem Allgem . deutsch . Arb . - Berein treuere
als im Schlesischen Eulengebirge . In Begleitung des

sidenten waren Lübkert aus Berlin und Schuhm »�
aus Breslau . Am andern Morgen 5 Uhr ging eS

verschiedenen Richtungen weiter . Sowohl in Stelti »
Breslau als auch in Peterswaldau ordnete der Präside ®
Agitation auf VeleinSkosten an ; an de » meisten Ortet ' '

Reiseroute wird derselbe ein Gleiches thun .

Lauterberg a. H. , 31 . Okt . ( Versammin » ?
Am 10. Okt . hatte sich der „ehrliche " Naters aus
stadt hier eingefunden und eine Versammlung anbcr� .
Ww hatten in derselben jedoch die Majorität und

�hten kö
da » Büreau . Herr Naters hielt eine Rede und » Derbliii
tum Anschluß an seine Partei auf . Hieraus antwortet �

h. meine
Herr Apel in gebührender Weise , und der „Elst ' . v Wacht

zum
aber
mußte unver ichtcter Dinge wieder abziehen . Am 28- , Wer hat
fand im Saale des Schützenhauses eine Volksversainnti seg
statt . Herr Richter aus ' WandSbeck war anwesend . � ''jt und
sitzender wurde Herr Apel und Unterzeichneter Schrifll� w- demoki
Herr Richter hielt eine zweistündige kräftige Rede , �
er die Prinzipien nnd die Organisation von Fe>d. Allg� �
darlegte , von oft mehrmaligem stürmischem Bravo tw

Jugei, he
brochen . Er schloß mit den Worten : „ Freunde , wer sich � �ede », -
unbedingt zur Arbeiterpartei bekennt , kann auch nicht '

gisch für uns eintreten , deshalb verlangt stets von t-' j
Führern , daß sie ein echt social - demokcatisches Glan»' '

bekenntniß ablegen ; wenn noch manche sich nichl Z-ss
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Social - Dcmokcatie bekennen , weil sie nicht die Werke i
durchlesen haben , die doch jedem Arbeiter zugängli
so wird doch die Zeit kommen , wo alle Arbeiter dw
kennen werden , und dann ist der Sieg unser . E»
dann nicht mehr gelingen , die Arbeiter zu zerspsieicr " �
werden durch eigene Erkenntniß deu rechten Weg zur O�chwac
heit finden . " Große Begeisterung erfüllte die Versaw»� »N. z.

nach dem Vortrage . Wir sagen unsern wärmsten � �hrer (
sür die kräftige Rede des Herrn Richter . Mit !' ?! Weihen

demokratischem Gruß Ana . Lioliavsel . SchriitsÜhrr JyAug . Holzapfel , Schristsiihr� thr vie,�
Iserlohn , 27 . Okt. ( Feier des Todestage ? ' sseiitljch,

Las falle . ) Am 16. d . M. begingen die Mitglieder , � Kunst
Lokale de» Gastwirths H. D. Albert die Feier des 4.■cuiuit ucx? vi ' uiiiuiiiyo ,y. �iüiu Uic gyciti. ut » � •*.
unseres verstorbenen Meisters Lassall - . Herr Sauerd� »heilt ; e- - - - . . . - iprau » Essen war als Festredner eingeladen , sowie die (st«? Ktass- h
Familie Fischer aus Barmen . Aus allen Thcile » . rWen

Umgegend halten sich Theilnehmcr eingefunden . Unser
früher hier in Iserlohn wohnhaftes , bewährtes Mit,

Herr Theodo r Lackmann , sowie Herr G. Fust und
- lismer erschienen schon am Morgen mit mehrcren
voll Neheimer Kameraden . Der Saal war geschmül
Fahnen und Guirlanden ; in der Mitte prangte die

unseres großen Meisters . Es war eine Freude anz»!
welche Masse von Theilnehmern sich iu dem Lokal und
der Thür , ja sogar in den Fenstern bewegten .
Raum konnte die Besucher nicht fassen . .
Beginn des Festes ergriff nun Herr B. Fis�tiyujj uuu «vtn - o 1 | i
an « Iserlohn das Wort und legte in kurzer Anspracht aus gg,

_ _ _ _v Or. fi . o �_ _ _ _ _ _ _4_ _i. /OX 1->nVll" T 0l(>

I

Todestag wir feierten , müsse allen Arbeitern Europa s r »»wende ,

sein . Seine Grundsätze und seine Organisation müsse »
" ieus�, „

Bedeutung de » Festes dar . Dann trat Herr Sauerbor »' -
und erläuterte mit begeisterten Worten die Ideen u»L. "W. 8.Mio erläuterte mit vegeisterlen Worien o,e zzoreu ••• o.

tapferen Vorkämpfers ; da « Andenke » jenes Manues , »»? "Wivnale

WWW » » WW » W » WW > » > Aschen
voranschweben als Banner durch alle Stürme und G-i »' � ss»t. g.

Dieses habe sich noch neuerdings bewährt zu Eisenach, . »»d der
die SWmtrrt�nia und Jimiffflefirfit seien D0V' ... Me, fürdie Bourgeois und Verräther zurückgebebt seien vor ' »de,

festen Willen der unerschrockenen Nachfolger Lassalles . >. darilbem d
heiligste Pflicht sei, durch die That zu wirken für die Arb! » U. zg

fache, nicht wie jene Maulhelden der Volkspartei nur Ich ®) � ' »de na
worte in die Welt zu rufen , sondern kräftig und fest

5Siss - d

. . . . . . mu' j ' t - ll .
tigen Worten an die anwesenden Damen , und etinahti " �>beit

Idee zum Durchdringen zu verhelfen , gegen List nnd ,
walt der Bourgeoisie . Redner wendete sich dann mit >,

5 - 5.
. »enen ,
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mitzuwirken an dem großen Bau , zu dem unser Meiste NN bezeich
Grundflein gelegt , und nicht den Männern e» allci dcre,

überlassen ; auch die Frauen seien ja dem Druck »kus
tals unterwerfen . Redner schloß nntcr stürmischem �Wht B«
seinen Vortrag ; dann wurde von der kleinenMathilde Fi ! � v » Glitt
bei der Bekränzung Lassalles ein Gedicht vorgetragen , � !• 12.
mit einem tausendstimmigen Bravo begrüßt wurde . . >chWe» d
wechselten nun Gesang und Musik , besonders die von o , � .! Erze,
lein Fischer vorgetragenen „ Zehn Gebole " haben A»»- - HWd.

gesunden . Es hat die Familie Fischer durch ihre j. - 13.

sangvorträge und Deklamationen manches Herz crcp� �
»er hg

welche « bisher noch philisterhaft war . Nach dein 0 » % $. • 14
war Ball , und wir blieben in gcmüthlicher Stimmung q �;• sind ,
sammen , bis der Morgen lam , um dem Mammon fürr « für
das Gold ia den Schooß zn schllttcn, das unsere B



fSw Neue schnffen mußte . Der Geist der Iserlohner hat
Glider neu belebt , so daß sich Viele in die Listen des

»lienÄ I' Alb . - Vereins einzeichneten . Ich sage im Na -

ib eiiu� t lammtlicher Festzenosscn der Familie Fischer , so wie

„. „a- n »- 1? Sauerdorn uusern innigsten Dank . Mit Gruß und

« Z * * » H- Winner .
. ®W, 2. Noobr . ( • allgemeiner Bericht . ) Die
V' edschzft des Allg . deutsch . Arb . «Bereins ist hier in

Zunehmen begrifscn , gleichfalls ist die Betheilignng
ora Gewerkschaften eine ziemlich eifrige . Am 27 . Ost .

jn. ) � der Bevollmächtigte der Holzarbeiterschast , Struck -

Jir"' C' "e ��köversammlung im englischen Garten ein -

nrtrt ' ' l ' e Zudlreich von verschiedenen Handwerkern und
lach «»? Untern besucht war . Herr Bau mann . sprach Uber den

W
j|j ?»tR der Gewerkschaften und die damit verbundenen

i [tnüafffn' entwickelte da « eherne ökonomische Lohngesetz
umge bekämpfte nachdrücklich die heutigen ProductionSverhiilt -

Unter Nenen faum hnfl irothHftrffrmft «» �nfpin hn « 9nniäffen.
�

unter denen kaum das nothdiirftigste Dasein das Loo «
�rbfilers ist. Redner sprach ferner Uber da « Fort

. �llerihnm, durch welches das Volk nur in den Schlaf

toi �erde , sä daß es jetzt gegen jede « politische und
Streben gleichgültig geworden ist. Ferner redete er

- - f' , ? die Begründung unserer Organisation durch Lassalle

■ t!iA il Streben für das allgemeine Wahlrecht . Auch legte
eich�dt _ (ei, anwesenden die Abkürzung der Arbeitszeit , sowie Ab-
" !!wts t ""® der Frauen - und Kinderarbeit dringend an ' S Herz .

Schlüter knüpfte hieran einige Worte über Kranken -
uals Herr Wolf aus Hamburg war hier anwesend , da

rtoe Gcejchi gestanden hatte , ebenso seine Entlastung «-
usb Plambeck u. s. w. Da er »ach gediegener Ber -
dgung seine Freilassung erwirkt hatte , wohnte er unserer
dlumlung bei. Er erstattete nun Bericht über seine
l°!>Ulig in Neumllnster unter stürmischem Jubel . Redner
' »och weiter über die Eulturentwickluug im Mittelalter
die damaligen Zünfte und schilderte Lassalle ' s Principieu ,
. er hauptsächlich die Benutzung de « allgemeinen gleichen
Kelten Wahlrechts hervorhob . Besonder « guten Ein -
Machten die Worte Wolf ' s : Die Haft um der Ar -

. . ? rche willen sei ihm nicht schwer gefallen , und wenn
! »« Jahr gedauert hätte , gefreut hätte ihn aber , daß er

anbecs� *«l einem Staatsanwalt gegenüber unser Princip habe
ad " W�WHten können .

W
Collegen in ganz Deutschland , laßt Euch

lud 1�. � � litrblüssen , durch solche Vorgänge . Besonders rufe ich

vorletl� � Meinen Heimathsgenossen , den Tuchmachern in Guben ,

" aC " einmal einen guten Ruck vorwärts , denn Nen -

üd I a
l ' ,at �uch jedenfalls überflügelt . Gubener , haltet

: rsaM>l >s?Ziel fest im Auge , wir müssen es erreichen trotz Bour -
iend. rTst und Reaktion , trotz Eapital - und Polizeimacht ! Mit

•chllissi�A ): demokratischem Gruß und Handschlag Schulz .
Hagen berichtet Herr C. Rudolf , daß daselbst
deutsch . Arb . - Perein aufs neue kräftige Wurzel »

' Zeu hn, . Durch die Bemühungen eine « alten Barmer

�sde«, Herrn A l t e i l g e s , traten die Mitglieder wieder

ede,
. d. «

cavo
er sich
nichts

zusammen nnd bewirkten , daß sich noch viele neue Mitglieder
anschlössen . Ferner wurde eine Arbeiterversammlung anbe -
räumt , welche sehr stark besucht war und in der Herr Kühl
ans Langerfeld anwesend war ; derselbe führte der Bersamm
lung da « Bestreben des Vereins und dessen Prinzip in ein.
dringlicher Rede vor . Da » d e Be vegung in Hagen einige
Zeit lahmgelegt war ist , wie Herr Rudolf bemerkt , Schuld
de « früheren Bevollmächtigten Bock, welcher durch die Nach
läsfigkeit die Mitgliedschaft zu Grunde gerichtet .

Ans Dortmund berichtet uns Herr Göbel über einen
vergeblichen Versuch der Volksparteiler , don Boden zu fassen ,
wie folgt : „ Auch wir in Dortmund wurden mit dem Be -
such der „Ehrlichen " beglückt ; es hatte sich Dorck hier ein¬
gefunden . Das erste war , daß er einige Mitglieder der
Holzarbeiterschaft aufsuchte und sich erkundigte , wie es hier
mit dem Verein der Holzarbeiter stehe und ob noch Geld
in der Kasse sei. Gegen den Kassirer hatte er sich sogar da-
hin ausgelassen , daß er da » Geld gerne mitnehmen wollte ,
damit alles „wieder in Ordnung käme " . Herr ?) orck dachte
vielleicht schon da « Geld in der Tasche zu haben , aber e«
wurde nichts daraus . Gegen Abend kamen einige Mitglieder
der Holzarbeiter und zum Erstaunen hinterher der „ehrliche "
Dorck in meine Wohnung ; hier wollte er nun auch das
alte Wischi - Waschi vorbringen und durch Berläumdungen
gegen den Präsidenten uns irre führen , auch erkundigte er
sich bei mir , wie es mit der Kasse aussehe und warum wir
keine Reiseunterstützung zahlten . Ich erklärte ihm, daß , wenn
Reiseunterstützung gezahlt würde , es nur an solche Mitglie -
der geschehe , die zum Verbände gehörten , von seinen Ge -
nossen wollten die Dortmunder Arbeiter nichts wissen , nnd
die Arbeiter , die sich von ihm irre führen ließen , müßten
vorläufig darunter leide », später werden sie alle schon
zur Einsicht kommen nnd dem Verband beitreten .
Dies paßte Herrn I orck wenig . Er versucht� es also bei
der Fortichrittspartcl , die gerade eine Versammlung anbe -
räumt hatte zur Berichterstattung ihres Abgeordneten Dr.
Becker . Als die Berichterstattung zu Ende war , meldete
sich Iorck zum Wort und sprach zunächst dem Abgeordne -
ten seine Anerkennung an ». Als er aber dann mit seinem
neuen Eisenacher Programm hervorkam , war alle » au «.
Der Lärm wurde so groß , daß sich Dorck genöthigt sah , die
Tribüne zu verlassen und die Bersammlung wurde geschlossen .
Beim Ausgang kam Dorck so in die Klemme , daß er da «
Thor , wo er herein gekommen war , kaum wieder finden
konnte und bald in die nahe Badeanstalt gerathen wäre .
Als er endlich auf die Straße gelangt war , begleitet von
einer Volksmenge , » ahm er seine Zuflucht zu unserer Mit -
gliedschasl des Zimmerervereins , welche gerade Versammlung
hatte ; hier athmete er frei aus und bat dann nach einer
kleine » Weile um » Wort . Aller Ohren waren darauf gespitzt ,
wa » da kommen würde . Aber Herr Dorck wußie , wo er
ivar , er ermahnte alle Anwesende — dem Allg . deutschen
Arb . - Verein und den Gewerlschasten beizutreten , denn dadurch

könnten wir zum Ziele kommen . Wir waren nicht wenig
erstaunt . Demnach weis Herr Dorck gar nicht , was er
will oder er ist wieder auf der Besserung . Uebrigens kann
es auch sein , daß der Sturm ihn etwa » verwirrt gemacht
hatte , obwohl er mir erklärte , daß er solche Stürme ge-
wohnt sei. Nun wir halten fest an der Organisation vou
Ferdinand Lassalle und an dem Allg . deutsch . Arb . - Verein
so wie an dem GewerksschaftSverband und Ihr Arbeiter
Deutschland » thut desgleichen . "

NerdMs - Chtil .
Für de » Allgemeinen deutschen „ Arbeiterschaf

Verband " .

Allg . Taback - u. Cigarrenarbeitcr - Gewcrkschaft ?
Altona , 4. Novbr . ( Die Bielefelder Versamm -

lung . ) Wie zu erwarten stand , haben die nach Bielefeld
gesandten Delegirten , zu welchen durch das Wahlmanöver
Fritziche ' S meistentheilS Anhänger desselben gewählt wurden ,
die Kluft nicht beseitigt ; man hat sich nicht vou Personen
trennen können , denn leider spielte die Personenfrage die
Hauptrolle . Ich will mich nicht von den ersten Eindrücken ,
welche die Zusammensetzung der Versammlung aus mich ge-
macht , zu einem Urtheil hinreißen lassen . Ich werde ab -
warten , wie daS Verhalten derjenigen sein wird , die jetzt
ein klares Bild über die leitenden Personen geben können .
Und somit werde ich heute nur über mein Verhallen , das
heißt , über das , was ich dazu beitragen wollte , um den
Zwist zu beseitigen , berichten . Im „ Soc . - Dem . " habe ich
bekanntlich die hauptsächlichsten Punkte aufgestellt , die wir
zur Vereinigung nvthwendigerweise verlangen mußten , die
Absetzung der schuldigen Beamten und die Annahme unseres
Programms . Ausgehend von der Ueberzeugung , daß un »
nicht « mehr schädigen könnte , als eine Zersplitterung , und damit
die Unregelmäßigkeiten , welche beiderseits vorgekommen sind ,
beseitigt würden , glaubte ich jede Eoncession machen zu dürfen ,
die nicht prinzipiemvidrig , oder für die Zukunft gefahrbrin -
gend sein könnte . Natürlich erwartete ich, daß andererseits
man auch nn « entgegen komme . Auf der Versammlung bat
ich iim�s Wort , doch der unter Anklage stehende Herr
Fritzsche wollte das nicht zugeben , obgleich man nicht
zweifeln konnte , daß ich nur zur Bermittelung da » Wort
ergreifen wolle . Man behals sich mit einer leeren Ausrede ,
als : es seien GeschästsordnungSdebatten notbwendig , und
darin dürfe ein NichtMitglied nicht mitsprechen . Eine Au» -
rede ist dies , weiter nichts . Man wollte mir nicht das Wort
gestalten . Die Vereinigung war wohl nicht wichtig , oder
richtiger , die Herren fürchteten sich. Die geheimen Sitzungen
hinter verschlossenen Fensterläden waren ja noch nicht abge -
halten ! Nachdem ich gegen die » Versahren protestirt , ließ man
sich dazu herbei , mich als Zeuge einzelner Berathuugen znzu -
lassen . In nächsterZeil werde ich ausführlich hierüber berichten ;
für heute nur einige Mittheilungeu . Von den 15 Delegir -

von �

Glau !

icht s-?
rke Las'

ngll
r diel

E« .
Unel�

irsawn�
isten
Nil s"

a
tgliedck
de» 2'

luerb
die

-lheilc »
laset

'

Mb
l und
eeu I
hllllll

die
auz»!

racchus Babeuf .
( Fortsetzung . )

Bon den gemeinsamen Arbeiten .

5t.1- I. Jedes Mitglied der nationalen Gütergemein -
' ß derselben die Arbeil in Landwirthschaft und nütz -
Künsten schuldig , wozu er iähig ist.
f. 2. Ausgenommen sind sechszigjährige Greise und

lwachen .
Z. 3. Die Bürger , welche durch die freiwillige lieber -
ihrer Güter Mitglieder der nationalen Glltcrgcmcin -
Weiden , sind der schwierigen Arbeiten enthoben , so wie

ftsllhrt vierzigstes Jahr erreicht haben , im Falle sie vor der
�üeiitlichung de » vorliegenden Dekrets nicht eine mecha -

i Kunst «. usübten .
4. In jeder Eommune sind die Bürger in Klassen

Mit ; es giebt eben so viele Klassen als nützliche Künste ;
�asse besteht aus so vielen , als ihrer dieselbe Kunst
»en.

5. In jeder Klasse giebt e« Obrigkeiten , welche
lernen erwählt werde », die die Klassen bilden ; diese

rnte leiten die Arbeiten , wachen über ihre gleiche . Per -
' g, führen die Befehle der G- meindeverwaltung au «
iebe» das Beispiel des Eifer » und der Thätigkeit .

. •n- 6. Da « Gesetz bestimmt für jede Jahreszeit die
che Dauer der Arbelt für die Mitglieder der nationalen

l u�Mf�rnüchaft .
«n. ? z

• 2. Zur Seite jeder Gemeindeverwaltung steht ein
v � nu» Greisen gebildet , die von jeder Klasse der Arbei -

ftiffl abgeordnet werden ; dieser Rath klärt die Vermal -
ispraiist aus über alle », was die Vertheilung , die Erleichterung
lerbor » °>e Verbesserung der Arbeiten betrisst .
en uuls Krt. 8. Die höchste Verwaltung wird auf die Arbeiten
ucs , dü "ationalen Gütergemeinsckaft den Gebrauch der Maschi -
dpa « r �wenden, so wie die Vorkehrungen , welche die Mühe
nüssen JJ

M tische « vermindern .

GZah, »M. g. Die Gemeindeverwaltung hat fortwährend den
senach, ' Rd der Arbeitenden jeder Klasse und den Stand der

»! *. ? , für welche sie bestimmt sind , vor Augen ; sie be-
J darüber regelmäßig der höchsten Verwaltung .

e AiM ' X u- 10 Die Versetzung der Arbiiteuden von einer
r Ich " ' Mde nach der andern wird von der höchsten Verwal -
fest u- Angeordnet , je nach der Kenntniß der Kräfte und der

und. y�inisse der Gemeinde . -
11. Die höchste Verwaltung nöthigt zu gezwun -

Ntbeit ( lrovaux koroö ») unter der Aussicht einer von
bezeichnenden Gemeinde die Individuen beiderlei Ge-
> deren unbürgerliches Betragen ( inciviome ) Mllßig -
v- pus und unordentliche Lebensweise der Gesellschaft
•' che Beispiele geben . Ihre Güter verfallen der na -

sj? Gütergemeinschaft .
Die Obrigkeiten jeder Klasse deponiren in den

le ». U'

urde . \ Men der nationalen Glltergemeinschast die Früchte
Il-l t » Erzeugnisse der Künste , welche der Ausbewahrung

■ VT
von Ff

ihre .

MUItg

jäh - ; 23. Die Listen dieser Gegenstände werden regel -
Ä S der g

n «ä'o»? £' • 14
h M höchsten Verwaltung eingesandt .

( Offen gehalten - )

ou � für die Ernährung geeigneten Thiere , die B
Tha " ' Beförderung und die Arbeitserleichteruug

Die Obrigkeiten , die der Landwirthschaft bei -
sind , übernehmen die Fortpflanzung nnd Berbesse -" Bellei -

der

Bon der Bertheilung und dem Gebrauche der
Güter in der Gütergemeinschaft .

Art . 1. Kein Mitglied der nationalen Gütergcmein
schaft darf etwa » verzehren , wa » ihm nicht durch wirkliche
Darreichung von der Obrigkeit übergeben worden ist.

Art . 2. Die Gütergemeinschaft sichert von diesem Augen
blick an jedem ihrer Mitglieder zu :

Eine gesunde , bequeme und angemessene mcublirte Woh
nnng ;

Kleidung für Arbeit und Ruhe , von Leinen oder Wolle ,
nach dem Schnitte der Nationaltracht ;

Wäsche , Erleuchtung und Heizung ;
Eine hinreichende Menge von Nahrungsmitteln in Brod ,

Fleisch , Geflügel , Fischen , Eiern , Butter oder Oel ; Wein
oder andere in den verschiedenen Gegenden üblichen Ge
tränke ; Gemüse , Früchte , Gewürze und andere Gegenstände ,
deren Verbindiiug ein bescheidenes und frugale « Anökom -
men giebt ;

Die Hülfe der Heilkunde .
Art . 3. In jeder Gemeinde finden zu bestimmten Zei -

ten gemeinschaftliche Mahlzeiten statt , denen alle Mitglieder
der Gemeinschaft beizuwohnen verpflichtet sind .

Art . 4. Der Unterhalt der öffentlichen Diener und der

Krieger ist derselbe , wie der der Mitglieder der Gemeinschaft .
Art . 5. Jedes Mitglied der nationalen Glltergemciu -

schaft , da » einen Gehalt annimmt oder Geld aufbewahrt ,
wird bestraft .

Art . 6. Die Mitglieder der nationalen Gütergpmein -
ichast erhalten ihre Ration nur in dem Kreise , wo sie wohn -
hast sind , ausgenommen in den Fällen einer obrigkeitlich
angeordneten Versetzung .

Art . 7. Der Wohnort der gegenwärtigen Bürger ist in
der Gemeinde , wo sie denselben bei der Publikation de«

gegenwärtigen Dekrets besaßen .
Diejenigen der jungen Leute , welche in den nationalen

Crziehnngshäusern erzogen sind , befinden sich in der Ge-

meiude ihre « Geburtsorte ».
Art . 8. In jeder Gemeinde giebt e« Obrigkeiten , welche

den Mitgliedern der nationale » Güterg - mcinschaft in ihren

Häusern die Erzeugnisse der Laudwirlhschaft und der Künste
vertheilen .

Art . 9. Da » Gesetz bestimmt die Rege n dieser Ber -

Iheilung .
Art . 10 . — — — — — — — — —

( Offen gehalten *) .

jon der Verwaltung der nationalen Güter -

gemeinschast .

Art . 1. Di - nationale Gütergemeinschaft steht nnter der

*) Es ist schade, daß gerade hier das Dekret nicht aus -

gearbeitet ist, denn hier hätte bestimmt werden müssen , nach

welchen Regeln die Vertheilung stattfinden soll . Freilich
erklärt sich naturgemäß das Fehlen dieser Bestimmung ge-
radc daraus , daß man nicht recht einig war , ob man den -

jenigen Gesichtspunkt zu Grunde legen solle , den wir heut

zu Tage den socialistischen im eigentlichen Sinne nennen ,
oder denjenigen , welchen man jetzt gewöhnlich als den com -

munistischen bezeichnet .

gesetzlichen Verwaltung der höchsten Staatsverwaltung .
Art . 2. In Beziehung aus die Verwaltung der Ge -

meinschaft ist die Repnblik in Länderstrichc ( regions ) ein -

getheilt .
Art . 3. Ein Länderstrich umfaßt alle zusammenhängen -

den Departement «, deren Produfte ungefähr die gleichen sind .
Art . 4 In jeder Region ist eine Zwischeuverwaltung ,

der die Departementsverwaltungen untergeordnet sind.
Art . 5. Telegraphischc Linien beschleunigen die Eorrespon -

den ; zwischen den Departement « nnd Zwischenverwaltungen ,
wie zwischen diesen und der hö bsten Verwaltung *) .

Art . 6. Die höchste Verwaltung bestimmt nach dem

Gesrtze die Natur und das Maaß der Verlheilungen , die

an die Einwohner jeder Region zu machen sind .
Art . 7. Nach dieser Bestimmung zeigen die Departe -

mentSverwaltnngen den Zwischenverwaltungen den Ausfall
und den Ueberschuß ihrer betreffenden Kreise an.

Art . 8. Die Zwischcnverwaltungcn füllen , wenn e«
thunlich ist, den Ausfall de« einen Departement » mit dem
Ueberschuß de» anderen au «, ordnen die Zuschüsse und nöthi -
gen Transporte an, und statten an die höchste Venvaltung
von ihren Bedürfnissen oder von ihrem Ueberflusse Rech -
nung ab.

Art . 9. Die höchste Verwaltung sorgt für Bedürfnisse
der Regionen , welche Mangel haben , durch den Ueberfluß
der anderen oder durch Austausch mit dem Auslande .

Art . 10 . Vor Allem aber läßt die höchste Verwaltung
jährlich den zehnten Theil aller Ernten der Gütergemein -
schaft vorwegnehmen und in den militärischen Magazinen
ausbewahren .

Art . 11. Sie sorgt dafür , daß der Ueberfluß der Re -

publik sorgfältig für die Jahre des Mißwachse » aufbewahrt
werde .

Vom Handel .

Art . 1. Aller Privathandel mit fremden Völkern ist
verboten ; die Maaren , die er herbeischaffen möchte , werden

zum Besten der nationalen Gütcrgemeinfchast confiScirt ; die
Uebertretendcn werden bestraft .

Art . 2. Die Republik verschafft der Gütergemeinschaft
die Gegenstände , deren sie bedarf , indem sie ihren Ueberfluß
an landwirthschaftlichen und Kunstprodukten mit denen srem -
der Völker austauscht .

Art . 3. Zn diesem Zwecke werden bequeme Niederlagen
an den See - und Landgränzen errichtet .

Art . 4. Die höchste Verwaltung handelt mit den Frem -
den durch ihre Agenten ; sie läßt den Ueberfluß , den sie au «-

tauschen will , in die Niederlagen bringen , wo sie auch die

erhandelten Gegenstände von den Fremden empfängt .
Art . Ä. Di - Agenten der höchsten Verwaltung in den

Handelsniederlagen werden oft gewechselt; Uuterschleife wer -

den streng bestraft .

( Fortsetzung folgt . )

*) Unter den biet erwähnten telegraphischen Linien darf
man sich nicht Telegraphen nach heutiger Art vorstellen .
Die Telegraphie ( Fernschrift ) wurde damals durch Emrich -

tnngen verwirklicht , welche von einer hohen Bergspitzc zur
andere » äußere Zeichen für das Auge gaben .



ten stimmten für Fritzsche 9, gegen ihn 6, für den Aus -

fchuß 7, gegen ihn 7, während sich Einer der Abstimmung
enthielt . Dem Verbände will man sich, hieß es, in der

Zukunft auch nach einmal anschließen ! lieber die Znsam -
mensetzung der Wahlkreise , welche diese Versammlung zu
Stande brachten , bedarf e» wohl keines Wortes , denn hos-
feutlich bringt der „Botschafter " die Thatsachen selber . Die

Provinz Hannover und da « Königrelch Sachsen stehen gewiß
gut angeschrieben . Nächstens mehr . G. Winter .

Altona , 4. Nov . ( An die Mitglieder . ) Unmittel -
bar nach der Verbands - GeueralversamnUung im Januar
werden auch >wr unsere Geschicke berathen , auch wir laut
Statut eine Generalversammlung abhalten . Das Nähere
wird nach Verständigung de« Direktoriums mit dem Aus -

schuß in den nächsten Tagen bekannt gemacht werden .
G. Winter .

Allgemeine deutsche Manufactur - Arbeiterschaft .
Augsburg , 3. Nov . ( An die Mitglieder . ) Bezug -

nehmend auf die Bekanntmachung des Verbandspräsidiums
vom 18 . Okt . mache ich die Mitglieder auf die §s 20 , 21
und 22 unserer Statuten aufmerksam . Die Mitglieder ha -
den demgemäß : 1) die Wahl der Vertreter baldigst vorzu -
nehmen und 2) Anträge , welch - auf der Generalversamm -
lung zur Berathung kommen sollen , längstens bis zum
10. Dez . an « Präsidium einzusenden , damit dieselben ge-
druckt und an alle Mitgliedschaften zur Vorberathung ver -
sendet werden kännen . Der Krankenkasienstaluten - Entwurs ,
welcher auf der Generalversammlung desinitiv beratheu
wird , ist bei Erscheinen dieser Bekanntmachung bereits im

Versandt begriffen und können also Anträge dazu ebenfalls
bis zum 10. Dez . ans Präsidium eingereicht werden . Ferner
ersuche ich alle Bevollmächtigte , mir zu Ansang des Monats
Dezember ein genaues Verzeichniß der Zahl der Mitglieder ,
mit Angabe der Namen , wie es am 1. Dez . in jeder Mit -
gliedschast vorhanden war , einzusenden , damit ich der Gene -
ralversammlung genauen Vortrag über den Stand der Ar -
beiterschast erstatten kann . Mit Freude theile ich den Mit -
gliedern mit , daß unsere Arbeiterschaft seit der letzten Ge-
neralversammlung ordentlich vorwärts gekommen ist. Das
Getriebe der „Ehrlichen " hat uns fast gar nicht berührt , ja
trotz des ekelhaften Treibens dieser Ercatureu haben immer
neue Ausbreitungen stattgefunden . Brandenburg und Augs
bürg zählen im gegenwärtigen Augenblick - allein über 1500

Mitglieder , ein Beweis , daß auch die alte » Mckglicdschasten
sich gekräftigt haben . Wir können also frohen Blicke » in
die Zukunft schauen . Die kommende Generalversammlung
wird die gemachten neuen Erfahrungen benutzen , etwa noch
bestehende Mängel beseitigen , so daß wir hoffen können , daß
das Jahr 1870 ein recht gedeihliche « für unsere Arbeiter
schast werde . Thun wir dazu das Unsrige ! Mit social
demokratischem Gruß L. Tauscher .

Allgemeine deutsche Gewerkschaft der Schneider ,
Kürschner und Kappenmacher .

Hamburg , 3. Nov . ( An die Mitglieder ) Ich
mache nochmals darauf aufmerksam , daß die Orte , welche
dem frühereu Allg . deutsch . Schnciderverein angehörten und

sich uns in neuerer Zeit angeschlossen habru , ihre Abrechnung
für ' s dritte Onartal u. s. w. bis 15 . Novbr . einzusenden
haben , sonst sind sie als ausgeschieden zu betrachten . Ord -

nung muß sein . Die Eirculare nebst Hauptkaffenabrechnung
sind versandt . Wo kein solches Eircular hingekommen
sein sollte , bitte ich sofort zu reklamiren . Da « frühere Mit -
glied in Halberstadl , Muitke , treibt sein Wesen in Magde -
bürg . Ich warne Jedermann vor diesem „ehrlichen Herrn ! "
Nächsten » wird ein Sendschreiben an alle Bevollmächtigten
ergehen , betreffs der Generalversammlung in Berlin und der

Extrasteuer . Mit Gruß F. S . Liebisch .

Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .
Hamburg , 1. Nov . ( Zur Beachtung . ) Leider war

auch ich in der Lage , die Abrechnung de« dritten Quartals

nicht pünktlich abschließen zu können , da auch mir vielfach
die Abrechnungen erst spät zugeschickt wurden . Jedoch ist
der Abschluß der Rechnung jetzt erfolgt und wird den Mit -

gliedern per Eircular übersandt werden . Die Mitglieder , die
bis Dato weder Geld noch Abrechnung geschickt haben , bitte

ich daffelbe doch baldigst zu thun , auch selbst dann wenig -
stens eine Abrechnung zu senden , wenn die Gelder ganz
verbraucht sein sollten . Die Orte , welch - in Kürze keine
Abrechnung senden , werden veröffentlicht werden . Die Mit -

glieder werden ersehen , daß ww trotz des Lauenstein ' schen
Strikes , welcher unserer Gewerkschaft ein gut Theil Geld

geköstet hat , dennoch einen netten Ueberschuß erzielt haben .
Jedoch geben wir uns der Hoffnung hin , daß die nächste
Abrechnung noch eine weit erfreulichere sein wird . Ferner
ersuche ich die Orlscassircr , bei Absendnng von Geldern die

Eoupons genau und vollständig auszusüllcn , da sie zugleich
dem Eassirer als Belag dienen . Mit social - demokratischem

H. Bammann , Hauptcassirer .

Deutsches Maler , Lackirer - u . Bergoldcr - Gewerk .
Hamburg , 3. Nov . ( Zur Beachtung . ) Ich er -

suche die Mitglieder von Bonn und Wiesbaden um
Vorschlag eine » Bevollmächtigten , damit wir endlich mit

dieser Angelegenheit in Ordnung kommen . — Herrn E.

Stege mann in Wolfenbüttel ersuche ich freundlichst
um Einsendung seiner genauen Adresse . Mit Gruß und

Handschlag Jacob Ambrosius ,
Alte Gröningerstraße Nr . 12, 4. Etage .

kurzen Prozeß mit ihnen zu machen . Es gilt hier unsere
Lage zu bessern . Welcher Arbeiter , Geselle oder Kleinmeister
wollte wagen dagegen zu sprechen ? Ihr Alle seht ein , daß
Eure Lage schlecht ist ; ich glaube , der Einsältigste muß es

sühlen , denn gerade die Schuhmacher , die keinen bestimmten
Ansang der Arbeit sowie Feierabend haben , müssen stets
arbeiten bis in die späte Nacht hinein , und können sich doch
kaum satt essen. Will sich Einer ein Stück Zeug kaufen ,
so muß er es sich abhungern . Wahrlich , ein Verrälher ist ,
wer die Arbeiter von unserm Verein fernhält . Einem sol -
che » habt Ihr ganz entschieden gegenüber zu treten und ihm
den Standpunkt klar zu machen . — Außerdem bitte ich noch
die andern Gewerkschaften , wo unsere Mitgliedschaft schwach
ist, sie mit Rednern unterstützen zu wollen . Mit social -
demokratischem Gruß

F. Aurin , Hauptkasstrer , Königsgraben 15 .

Kllgem . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .
Kiel , 2. Nov . ( Bororts wähl . ) Wir haben hier

eine Versammlung abgehalten , und von gegen 50 Mitglie¬
dern ist einstimmig Hamburg zum Vorort gewählt wor -
den . — Zur Nachricht für das PräsidiumDbemerke ich, daß
wir circa 30 Quittungsbücher brauchen . Mit Gruß und

Handschlag H. Schlappkohl , Bevollm . Schlltzenstr . 648 .

Elberfeld , 2. Nov . ( Wahl des Vororts . ) In
der am Sonnabend den 30 . Okt. abgehaltenen Vcrsamm -
lung wurde von sämmtlichen Mitgliedern Augsburg zum
Vorort gewählt . Carl Orbe .

Briefkasten .

F. A. L. in Hamburg : Annoncen 2 Thlr .

Jir Mona .
Geschlossene Versammlung der hiesigen Mitglieder de «

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Lereins

Dienstag , den » . November , Abends S>/ - Uhr ,
in Wittmak ' S Salon , Große Bergstraße .

e o r g Winter , Bevollmächtigter .

Jnt Hamburg
Geschlossene Versammlung

der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereins

Montag , den 8 . November , Abends » Uhr ,
in Tütge ' s Salon , Valentinskamp .

Tagesordnung :
Abrechnung für Monat Oktober . — Besprechung etwaiger

Anträge zur Generalversammlung .
Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .

L e h d e r

Für Drrlin .
Gewerkverein deutscher Holzarbeiter .

Allgemeiner deutscher Schuhmacher - Verein .
Berlin , 2. Nov . ( Zur Beachtung . ) Ich ersuche

nochmals sämmtliche Bevollmächtigte wie Ortskassircr und
Revisoren , dafür zu sorge », daß die Abrechnungen an die
Hauptkasse , wo es noch nicht geschehen ist, eingeschickt wer -
den . Auch die Mitglieder haben die Verpflichtung , dafür
zu sorgen , daß Ordnung herrsche . Wo die betreffenden Be -
amten nicht ihre Schuldigkeit thun , kann man selbige ja
leicht dazu anhalten . Und die Beamten sind ja doppelte
Berräther an der Arbeitersachc , wenn sie ihren Posten nicht
so ausfüllen , wie er auSgesüllt werden muß . Sind Mit -
glieder irgendwo im Verein , welche gegen unser Prinzip
wühlen , sodann traue ich Euch mindestens so viel Kraft zu,

Druck von R. Bergma

Mitgliederversammlung
Montag , den « . November , AbendS »' / , Uhr ,

im Kaisergarten , Alte Jakobsstr . 120 .
Tagesordnung :

Wahl eines Bevollmächtigten . — Abrechnung für Monat
Oktober . — Die vierteljährliche Abrechnung von der Haupt
lasse . — Anträge zur Generalversammlung .

Um zahlreiches Erscheinen bittet C. Büchner .

- i ' nr Derlin .
Allgem . deutsch . Zimmerer - Verein .

Versammlung Montag , den 8 . Nov . , Abends 8 Uhr ,
in Baade ' s Lokal , Große Frankfurterstr . 87 .

Tagesordnung :
1) Agitationsberichte von Lübkert und August Kapell . —

2) Kassenbericht über sämmtliche Kassen . — Fragekasten und
Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Otto Kapell

Für Drrlin .
Allg . deutsch . Schuhmacher - Berein .

Geschlossene Mitgliederversammlung
Montag , den 8 . November , Abends 8l/ >> Uhr ,

in der alten Jakobsstr . 86 , Eingang im Durchgang ( Caffs
Jestel . )

Tagesordnung :
Die Generalversammlung .
Die Mitglieder werden ersucht , unbedingt zu erscheinen .

�Omttniigsbllcher sind vorzuzeigen . G. Zielowsky .

Für Drrlin .
Allg . Taback u . Cigurrenarbeiterverein

Geschlossene Mitgliederversammlung
Montag , den 8 . November , AbendS 8 Uhr ,

in Meister ' « Eafföhaus , Landwehrflr . 11 .
Tagesordnung :

1) Berichterstattung über die Bielefelder Hauptversamm
lung . Referent : Herr Großkopf .

2) Wahl de« Vicc - Präsidenten .
3) Ergänmng der Preßcommission . Fr . Brandt .

Für Cöln .

Alles , deutsche verein . Metallnrbeiterschaft

Stiftungsfest und Ball
Sonntag , den t * . November , AbendS ? Uhr ,

im „ Neuen Kuhbcrg " auf der Ehrcnstraße ,
unter Mitwirkung der Familie Fischer ,

wozu die Parteigenossen höflichst eingeladen werden .
Karten ä 5 Sgr . sind bei den Comits - Mitgliedern , so

wie im Vereinslokale , Breitestraße 123 bei Herrn Päffge
in Empfang zu nehmen .

An der Kasse findet kein Verkauf von Karten statt .

_ I . A. des Comite ' s : Carl D ü ch t i n g.

Für Altona .
Geschlossene Versammlung der hiesigen Mitglieder des

Allg . deutsch . Schuhmach cr - Vereins .

Montag , de » 8 . November , Abends » Uhr ,
im Schuhmacher - Amthaufe , Große Bergstraße

_ _ N. I . Wiebers .

Für Hamburg .
Allg . deutsche Arbeiterschaft der Maler , Lackirü

Vergolder .
Vom » . November an jeden Dienstag Versaii "»'

lung , Abends 9 Uhr , im Lokale des Herrn Lüders , Alw

Steinweg unter Nr . 29 , Ecke der Wcxstraßen - Passage .
Alle Fachgenossen sind freundlichst eingeladen .

Amds . Bröckel

llr .

Für

Vierteljährliche Hauptversammlung
der Mitglieder des Kranken - und Sterbe-Unterstützunzl '

verein « der Hamburger Mitglieder des

Allg . deutscher Schuhmachcr - Vereins
Montag , den 8 . November , Abends 8 Uhr »

in Tütze ' s kleinem Saal , Valentinskamp 41 .

Tagesordnung :
1) Vierteljährliche Abrechnung . — 2) Verschiedene

ie»

UnterstützungSverein betreffende Angelegenheiten .
k>L. Sämmtliche Mitglieder werden ersucht , zu ersche!»�

damit sie sich von der reellen Führung der VercinSgejlh�
überzeuge » können . Der Borstan�

Für Hamborg.
Allgem . deutsch . Maurer - Verein .

Ofsicielle Versammlung
Dienstag , den » . November , AbendS 8 Uhr »

in Tütge ' s kleinem Saal II .
Tagesordnung :

1) Abrechnung für Monat Oktober .
2) Besprechung über Anträge zur Generalversamm ! �
3) Verschiedenes . — Fragekasten . — Agitationsberilhl

Bat - r .

Z
m ;

Allg . deutsch . Zimmerer - Verein .
Ofsicielle Versammlung

Dienstag , den » . November , Abends präc . 8 ll »' '
in Tütge ' s kleinem Saal I.

Tagesordnung :
1) Abrechnung für Monat Oktober .
2) Besprechung über Anträge zur Generalversamm!»�
3) Verschiedene ». — Fragekafien . — Agitationsberichd

H. ©!)( ' ■
NB. Wir ersuchen sämmtliche Mitglieder , 3«"'

scheinen . �
1

Alle diejenigeu , welche noch rückständig sind , mögen ih>

Verpflichtungen nachkommen C. L. Vater . H. E&sst

Für Hamborg .
Allg . deutsch , verein . Metallarbeiterschast

Osficielle Versa m in lung
Montag , den 8 . November , Abends » Uhr - ,

im L 11d er »' scheu Lokale , Alter Steinweg u. Wexpassagen - �
Tagesordnung :

Bevollmächtigten - Wahl .
Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen .

_ Wilckc , prov . BevoßmächtigKs:

Für Darmcn.
Allg . deutsche Manusnkturarbeiterschast '

Mitglieder - Versammlung , ,
Sonntag , den ». November , Nachmittags 4 W

beim Wirth Herrn Viehbahn , Wertherhofstraße .
Tagesordnung :

1) Zahlung der wöchentlichen Beiträge .
2) «affeii - Abrechnung .
3) Anträge zur Generalverfammliinz .

_ Der Bevollmächtigte August Hasff!>
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Für Pcrlin .
Allgem . deutsch . Zimmerer - Verei�

Erinnerungsfeier
der Stiftung des Berliner Zimmerer-Verti�

Sonnabend , den I » . November ,
in Baade ' s Lokal , Frauksurterstraße 87 . >

Ansang des Eoncerts Abends 8 Uhr . Nachher �
Billets siir Herren 3 Sgr . , sür Damen 1 Sgr .
An der Abendkasse jedoch 4 Sgr . , rcsp . 1 Sgr . , ! $ btt

Vorzeigung der Mitgliedskarte . 1 » � -
Billets sind zu haben an den Vercinsabenden , s» sft, ».

bei den Mitgliedern de « Fest - Eomite ' «: Neubauer , �
Billets sind

gliedern de » Fest - Comite ' «: Neubauer ,
Friedrichsstr . 9. Riedel , Heidestr . 52 . Bautze , ModlJ' f �rth
straße 44 . K u h l m a n u , Elisabethufer 29 . Weise » Jr ® ilpp ,
nickcrstr . 127 . Wochatz , Stallschreiberstr . 23a . L e u s ch� �uh « ge

�er es
Ich Kai

Mußten
Itotlbeu
toff

-Volk, de
m den

nte de

Zu (

ritlSgv

nn in Berlin . — Verantwortlicher Redakteur und Verleger : W. Grüwel in Berlin .

Brandenburgstr . 70 , Hof 2 Tr . Weiß , Anklamerstr .
Kapell , Pionierstr . 12 ». Herzog , Naunynftr . 69
bei dem Unterzeichneten .

Ausivärtige Vereinsmitglieder werden freundlichst
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geladen . _ Wiirtemberg , Tempelhofer Ufer lich

Für Hamborg . J.lebet?ui
Empfehlung . . Tfckattige

Den geehrten Schneidergehülfen Hamburgs , s»�
Deutschlands , empfehle ich mich mit dem neuen

Schneider - Verkehr
Ecke der Spitalerstraße und des Schwcinemark�

Keller - Restauration von Lilie . j ,
Da die geehrte » Gewerkschaftsmitglieder der Sch»�-

Kürschner und Kappenmachcr die Herberge , so wie ihr �2
einslokal nebst ArbeitsnachweiS - Burean ebenfalls be> ,
haben , so bitte ich allesammt , Fremde wie auch Hiesig!
nannter Gewerkschaft in meinem Lokale mir ihren 9�
Besuch zu Theil werden zu lassen .

Ich werde bemüht sein , in Allem den Wllnschcn der � iär

Beehrenden nach besten Kräften nachzukommen , St
Speisen und Getränke ist besten « gesorgt , so wie fitt ™
tue der zureisendeu Gewerkschaftsmitglieder . . . . .

Hamburg , den 29 . Oktober 1369 . F. A.
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